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KrnLdelegation der
t >. C I T. A

KrkantttMachuug.
Es ist mit zu Ohren gekommen, daß Zivilpersonen «us

drn Schießständen der Besatzungstrnppen Kugeln und Pa-
tronenhiiksen auslesen.

Jede Person , in bereit Besitz französische Kugeln oder
Hülsen gefunden werden oder die beim Auflesen aus dem
Schicßstande ertappt wird , hat nach' Artikel 27 der Verord¬
nung Nr . 2 der H. C. I . T . R . Verfolgung zu gewärtigen.

Diez,  den 15. Februar 1920.
Der « reiSdelegierle der H C . I . X R

Chatras , Maior.

Verordnung
dkuf Grund der Bundesratr -Verorvnung dom 20. Jull

1916 über Speisefette und der dazu erlassenen AusfuhruuzS-
Bestimmungen sowie auf Grund der Verordnung über die
Preise für Butter vom 25. August 1917 wird hiermit unter
Aufhebung aller entgegenstehenden Bestimmungen für den
ganzen Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende»
angeordnet:

8 1.
Der Erzeuger-Höchstpreis für Vollmilch beträgt für

I Liter 80 Pfennig ab Stall . Für Vollmilch, welche aus
Anordnung der zuständigen Stellen an wichtige städtische
Berforgungsgebiete zur Lieferung kommt, wird »in Zuschlag
von 10 Pfennig je Liter ab Stall gewährt.

8 2.
Der Komnumalverbano stellt allmonatlich mit Geneh¬

migung der Bezirksfettstclle fest, welches Mindest-Liefe--
cungs-Soll je Kuh zu erfüllen ist. Tensenigen Kuhhaltern,
welches dieses Lieferungs -Soll erfüllt haben, wird eine
Pränlie von 10 Pfennig je Liter gewährt.

8 &
Für Magermilch beträgt der Erzeugerhöchstpeeis 40 Pfg.

i» Liter ab Stall oder ab Molkerei. Für durch Molkereien
gelieferte Magermilch kann der Kommunalverband bei Er¬
reichung eines festzusetzenden Mindest-Lieser-Solls eine
Prämie bis zu 10 Pfennig je Liter bewilligen.

8 4.
Per Butterpreis beträgt 10 Mark je Pfund ab Erzeugte

stelle. Für durch Molkereien gelieferte Butter kann durch
den Kommunalverband ein Zuschlag bis zu 1 Mark je Mund
festgelegt werden.

8 5.
Die in dieser Bekanntmachung oder auf Grund dieser

Bekanntmachung festgesetzten Preise find Höchstpreise im
Sinn ? des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1917 (Reichsgesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. S.
72©), 23, Mär, 181« (Reichsgesetzbl. « . 18»), »om 22. März

1917 (Reichsgesetzbl. 253) und 8. Mai 1918 (Reich»zes»tzbl.
» 395). “

I 6.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 10. Januar 1820.

Der Regierungstzräjitzent.

I 939. Diez,  den 16. Februar 1090.
» « die Magistrate in Die, , Nassau uns Bad Ern»
und die Heere« Bürgermeister der Landgemeinde«

de» « reife».
Es liegt Veranlassung vor, wiederholt darauf htnzu-

lvetsen, daß die Bestimmungen über die Bewirtschaftung der
Oelfrüchte vom 16. August 1919 (Kreisbl . Nr . 196 und 197)
noch voll in Kraft sind und demgemäß eine Verarbeitung
der Oelfrüchte vor wie nach nur gegen Schlagschein erchlgen
darf . Ich Ersuche um entsprechend« ortsübliche Weiterbe¬
kanntgabe.

Der Laudrat.
I.

Scheuern.

J .-Str. II. 1731. Diez,  den 18. Februar 1830.
Betrifft : Krecstagswahl.
Gemäß 8 71 letzter Absatz der Kreisordnung für di»

Provinz Hessen-Nassau veröffentliche ich nächstes euv di«
Namen der neugewählten Kreistagsmitglieder:

A. Wahlverband der Städte:
1. Reinhard , Karl , Bäckermeister, Diez,
2. Hartung , Wilhelm, Kreisausschußassiftrnt , %Ut.
3. Kaffine, Karl , Postgehilfe, Bad Ems,
4. Sturm , Joses, Fabrikant , Bad Ems,
5. Ermisch, Franz , Hotelbesitzer, Bad Ems
6. Stemmler , Dr ., Sanitätsrat , Bad EmS,
7. Hasenclever, Bernhard , Bürgernieister , Nassau,

B.  Wahlverband der Landgemeinden:
1. Langschied, Friedrich IV., Landwirt , Freie nt tm.
2. Siegel, August, Schlosser, Niederneisen,
3. Hasjelbach, Philipp , Landwirt , Dörsdorf,
4. Wagner, Wilhelm, Landwirt , Hahnstätten,
5. Altenhof, Karl , Landwirt , Birlenbach,
6. Best I. Christian , Maschinenschlosser, Holzappel,
7. Lotz, Anton , Steinarbeiter , Geilnau,
8. Neu, Friedr . Wilhelm, Brunneuarbetter , Altenduz,
9 Müller , Heinrich, Landwirt , Rotherhof, Gemeinde

Bermdroth,
10. Müller , Karl , Landwirt , Lollschied,
11. Müller , Wilhelm, Landwirt und Küfer, Kördorf.
12. Zimmet III. Wilh., Tüncher, Katzenelnbogen,
13. Schmidt , Karl , Landwirt , Singhofen,
14. Metz, Heinrich, Landwirt , Schweigbaufrn,
15. Stork VI. Wilh., Arbeiter . Dienethäl,
16. Mons , Christian , Landwirt , Attenhausen, '

Dov » orsitzende de» « rei»au»sch«ff<».
Z . V. :

Dch «u »rn.
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K- Kr. II. 168». Diez,  de« 13, Keö« i»r 1920.
Betr . : Au » gab « vonRrichKreisebrotmark » n.
Das Dkrektcrium der Reichsgeireidestelle hat bestimmt,

daß von jetzt ab für reden Reisetag nur noch fünf ' Reichs-
retsebrotmarken zn 50 Gr ., zusammen 250 Gr . Gebäck
ausgegeben werden dürsen.

Ich bringe dies mit Bezug auf § 6 der Verordnung
des Kreisausschusses über die Regelung des Verkehrs mit
Reichsreisebrotmarkcn vom 14. Dezember 1918 - Kreis¬
blatt Nr . 203 — zur allgemeinen Kenntnis und ersuche die
Magistrate der drei Städte und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden, hiernach bei der Ausgabe von Reichs-
rrtsebrotmarke» zu verfahren.

Der Vorsitzende de» Krei»a«»schu?ses.
3 . B . :

. Scheuern. _
§Mt.  II . 1799. Diez,  den 17, Februar 1920.

An die Herren Bürgermeister
Betrifft : Die Besetzung von Freistellen in

einer Kinderheilanstalt.
,,In der Kinderheilanstalt in Orb M Gelnhausen können

Mnr Freistellen an hilfsbedürftige Kinder vergeben werdett.
Ich ersuche nach Rücksprache mit den Herren Orts geistlichen
um Vorschläge bis zum 15. März d. Js . mit eingehendem
Bericht über die Familien -, Vermögens- und Erwerbsver¬
hältnisse und den Ruf der Eltern der Kinder , Aögesehen voll
der Hilfsbedürstigkeit muß feststehen, daß di? Kinder an
keiner ansteckenden Krankheit leiden, was durch ein ärzt¬
liches Attest nachzuweisen ist.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Landrat.

J . B.:
Scheuern.

k. 818. Diez,  den 13. Februar 1930.
A « die Magistrate i» Diez , flsffa «, Ba » 8 « s nutz
die Herr »« G«rger « rister »er besetzte« ^ ssfegmei «»£it

Die Bestimmung , nach der Anträge auf Verleihung der
Erinnerungs - bezw. Rettungsmedaille bis auf weiteres nicht
ernzureichen sind, ist noch nicht aufgehoben. Da jedoch die
Schaffung von Ehrenzeichen für bestimmte hervorragende
Handlungen nicht ausgeschlossen ist, empfiehlt es sich, die
bei Rettunzstaten  erforderlichen Ermittelungen zur
Vermeidung späterer Schwierigkeiten gleich nach der Tat
vorzunehmen.

Indem ich hiervon Kenntnis gebe, bitte ich grzsbensn-
falls das Erforderliche veranlassen zu wollen.

»er «««»rat
3 V:

Scheuern.

t 87t . Diez,  den 11. Februar 1$30,
Beka»«t« achnng.

Die Wahl des Leopold Blnmcnthal aus Kördorf zum
Kultnsrechner der Kultusgeineinde Kördorf, bestehend aus
den Gemeinden Körvorf, Attenhausen , Bremberg . Erges-
hluisen, Herold Md Seelbach habe ich bestätigt.

Ser Landrat.
J . B. :

Scheuern.

MßchtamttSeÄer KM.
Deutschland.

D  ReichSkakirat . In der DliNsttzung des Reichs-
kalirats wurde der Einrichtung einer KohlenbeschaffungsfteUe
und einer Beratungsstelle für Kleinwohnungs 'wesen kn der Kali-
Industrie zugestimtnt iî nd über die bereits aufgenommene Tätig¬
keit der Kohlenbeschaffungsstelle Mitteilung gemacht. Es be¬
stand Einverständnis darüber , daß der Rat zur Erhöhung de-
Erzeugung in der Kaliindustrie mit möglichster Beschleunigung
weitere Schritte bet der Reichsregierung unternehmen mü'le,
um eine umfangreiche Besorgung der Kaliinbustrie mit Kohlen
Md eine bessere Wagengsstellung zu erreichen . Einstimmig
wurde beschlossen, dementsprechend einen Antrag an den Reich?»
8»njl«r und di« sonst in Frage Vommendrn Stollen zu richten..

Tie Vertreter der AG etter wiesen darauf hin , datz nur .mMt
der VnauSsetzung mit einer Mehrleistung der im KalibergÄ m
tclchafligten Arbeiter zu rechnen sein dürfte , datz non :>tt
Lanlwirtschast alles getan wird , iwi eine bessere Ernähr In¬
der Bergarbeiter zn ermöglichen Endlich wurde auf Anregung
des Reichswirtfchaftsminisheriums zu der Frage der Vorlegung
tör . Vorschriften über das Verbot deS Abteufens von Schachen,
Wo . und der Erhöhung der Mitgliederzahl des RmchskaliraW
Stellung genommen.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 26 . Februar 1930,  vormit¬

tags 11 Vs Uhr anfangend , werden im Singhoser  Ge¬
meindewald in verschiedenen Distrikten:

38 Eichenstämme von 64,18 Festmeter, darunter
Stämme oon 80 Ztm . und mehr TurchmesteX
Höchstfeftgehaltvon einem Stamm 4,77 Fftm,

130 Ftchtenstämme von 45 Festmeter,
60 Stangen 1. und 2. Kl.,

öffentlich meistbietend an Ort und Stelle versteigert.
Das Holz liegt auf guter Abfahrt . Zusammenkunft um

11 Uhr vormittags am Bürgcrmeisterbüro.
Singhofen,  den 16. Februar 1920 917

Der Bürgermeister.
Winter.

Holzversteigerrrng.
Am Freitag , den 20 . Februar  d . Zs ., vormit¬

tags 11 Uhr deutsche Zeit , sollen im Gemeindewald Eppen¬
rod  in verschiedenen Distrikten:

20 Eichenstämme mit 24,31 Fm . von 21 bis 100
Ztm . Durchmesser, darunter Wagnerhotz,

36 Rm . Eichen-Nutzscheit, 2,4 Mtr . lang,
14 Buchenstämme mit 18,35 Fm. von 39 bi» 71

Zttn . Durchmesser,
189 Fichtenstämme mit 40,67 Fm. von 11 hl* 24 gtril.

Durchmesser,
357 Fichtenstangen 1 Kl.,
250 Fichtenstangen 2. Kl. ,
175 Fichtenstangen 3. Kl.,
130 Fichtenstangen 4. bis 6. Kl.,

Am Samstag , den 21 . Februar  d . Zs ., vor¬
mittags 10 Uhr deutsche Zeit , sollen in demselben ®*<
meindewald in verschiedenen Distrikten:

34 Rm. Eichen Scheit und Knüppel,
230 Eichenwellen,

13 Rm. Eichen-Stockholz,
213 Rm. Buchcn-Scheit und Knüppel,

7255 Buchenwellen,
52 Rm . Weichholz-Scheit und Knüppel.

350 Weichholzwellen und
8 Rm. Nadelholz-Scheit

öffentlich versteigert werden.
Zusammenkunft an beiden Tagen im Dorfe Uppemcsd.
Eppenrod,  den 1L Februar 1920. 788

Der Bürgermeister-
Hof.

Jagd-Verpachtung.
Am Dvnnrrrtaa,  den 4. M ä r z d. Js ., vorm . 10V»

Uhr werden die Jagdbezirks von der Gemeinde  Sch l o ß-
b o rn  i . T . aus der hiesigen Bürgermeisterei öffentlich meist¬
bietend auf 6 Jahre (vom 1. Tlpril 1920 bis zum 31. März
1926) verpachtet. Die Jagdbezirke find auf 3 Seiten vom
Staatswald und auf der vierten Sekte vom Krö steter Zrgd-
bezirk (Pächter Herr Stempel aus Frankfurt a. M .) be¬
grenzt . Größe 689,97 Hektar Feld und Wold.

Tie Zagdbedingungen können von dem Heinm Jagdvoc-
steher Bürgermeister Becht dahier gegen Erstattung dir
Schreibgebühren bezogen tverden.

Gchloßborn,  oen 9. Februar 1920.
Der Jagdvorfteher: Becht



Ce * Bergsturz bei Lorch
TMt  schon mehrfach berichtet, ist ein Teil des Rollig in

»enieauna geraten. Schwere Felsstücke haben schon viel Unheil
«aerichtet , und noch ist Mn Ende der Katastrophe zu erkennen
SJRjfrmetWet Pnischeck in Lorch gibt in der K. V. eme an-
vhauliche Schilderung von diesem .gftoßcn Naturereignis, dem
vr » folgendes entnehmen: ^ , .. . w

Ter südliche Kopf des Rollig - Berges hetgt im Lottö-
»iluab > r B'ootzemann. Der Teil des Berges unterhalb dem
Bootzemann ist die^Teufelsleiter.
' chm Mai vorigen Jahres wurde dem Magistrat gemmdet.
»ah der Rollig „schaffe". Der Landesgeologo Gehermcm Pro;.
Tr Bevschlag aus ^Berlin wurde benachrichtigt. Am Pftngst"
U°mÄag traf er ein. Zm Fuße des Rollig liegen jw?, K'l.er.
atr:gehauen imFelsen. Die Besichtigung ergab Riffe beim Boot>-
»aun und in diesen Kellern. Geheimrat Dr. Behchlag ordnete,
«r», daß die Risse zugeschüttct iverden sotten , um das Lim
»rinaen des Wassers in die Felsspalten zu verhindern. Dm
Msse in den Ke,lern sollten durch Gipsbänder geschlopem
WerDen. ' Zeigten sich weitere Riffe int Berqaemnde, 1° hatte
man die Ueberzeugung, daß der Berg toeitM -tgf
Mckberzeugimgi gewann wan gar bmd; die Rose vermehrten,
erweiterten 'und vertieften sich: einige hervorragende Fer -
lnasLn drohten einzustürzen. sie wurden von erfahrene
^Minbrmlmrbeitern zerkleinert Ter Benz ruhte und ichon
»otfte man, die Gefahr überwunden zu haben. Da meldete
8r Dreister Straub , der getreue Beobachter des Notlig. daß
der Berg wieder zu schaffen beginne. Und nun
ftnmer rascherer Folge die Meldungen von weiteren Risien und
Rutschungen. Der nafsauiscbe LandesgeologeGeh-lmrat Pros.
Dr Leppia nahm sich des Rollig an. Immer trüber wurNn
die Gutachten, bis er dann schließlich den Rat erteilte, o tzaujet
m räumen Wir räumten 5, dann 7, dann 9 Hau,er •

Mittlerweile waren die Rutschungen ,o groß SeworN.i.
»oft der Pfad, der zum Rollig führt, nicht mehr VB'eHar

— er war doei NS vier Mptex cabgerutscht. Mfang
Jauuatz stiirtzte eine östliche Felswand am Bootzemann « «,
mid a. m 10. Januar folgten die ersten -Lteinstuczr. Am 15.
Januar , abends nach 8 Uhr, erfolgte der erste ichwer? Lturz,
»er Felsblöcke in einem Gewichte von etwa 200 Zrntn-c brackste
DosPerabosche Hinterhaus wurde schwer beschädigt und dm
Bergkeller verschüttet, die Wand der massiven Schrune etnge-
»entt und der benachbarte Bruchhüusersche Stall erheblich ge-
tcaffen  Und immer noch schafft der Rollig -muuttrbrocheu,
Mlndig rieselt Erdreich herab, ständig zkommt stemgerow,
ständig bilden und ettveitern sich Risse.

Ter gewaltigste Sturz erfolgte am 25. Januar , vormittags
„ 9 45 Uhr. Ja der Nacht hatte sich ein riesiges ^ elödreteck

mr« dem Berg hcrausgeschafft, so daß es bedrohlich dahmg. E»
mite  jeden Augenblick abstürzen. Jetzt knirscht und knistert
•e der Koloß hebt sich ersichtlich, langsam — und nun stürzt

hinab, mit einem Getöse, ähnlich als habe der - litz et -
»tsMaÄcw• Eiine /kiesige 'Staubwolke hüllt Jiei bedrohtem
Däuser ein Und da liegt denn der riesige Felsblock- - etwa
SS kmtacr wiegt er. ' Er ist nicht auf die Häisier msturzt,

wäre viel größeres Unglück geschehen. Wer Ne übrigen,
gckivaltigen Felsmassen haben genug Unheil angertchtet.
, Täglich ändert sich das Bild des Rollig — aber nun hat
k  ein ganz anderes Gesicht bekommen; ein stemme ,r bedwtt
»if unteren Partten , die Höhen aber sind noch gerissen und
«walten , einzelne haben phantastischeFonuen angenommen;

ragt in drciviertel Höhe des Rollig eine FelSpwtm in
»etchtem Winkel zum Berg in etwa sechs Meter Ege bemus
r - ähnlich wie ein Sprungbrett in der Badeanstalt; an emec
omderen Stelle hat sich ein Fels gespalten und m den « palr
«»er rin FelSblock gelegt.

Leute - 26. Januar - zeigt der Rollig nme Riste d e
«tn« Ausdehnung der Sturzfläche in den Bereich der Mög¬
lichkeit zieben. Und in seinem östlichen Teil schiebt sich der Berg

i Roch weiß man nicht, wieviel Häuser verloren sind, aber
bei vorsichtiger Schätzung wird man —• nach dem heutigen
Stand - - einen Schaden von 300 000 Mark feststellen könnem
kweil einzelne Gebäude niedergerisscn, andere wohl nicht mehr
bewohnt werden dürfen.

Run ist der Bootzeinann schwer getroffen und ne Tea.m»
leitet ist verschwunden, der Rollig ist ein arlunmewet,. ge
worden — gerade so, wie unser armes Vaterland.

Technik und Verkekr.
V Patent - und GebraunchSmuster- Messe rn

t -Mönia ,% r Förderung der Berwertungs- Arbeit er-
ftiidcrischer Tätigkeit auf industriellem, und technischem G>
viele veranstaltet: dcer Allgenteine Erfinder - Verband SW
Berlin aus der Technischen Messe in Leipzig (14.—--J ). Marz,
19‘>0) eine allgemeine Ausstellung von geschützten Erfindungen
Unter der Bezeichnung: Patent - und Gebrauchsmuster- Mche
Jur Pvrsührung gelangen Modelle imd Zeichnungen Aahers
Einzell,eiten sind durch die Geschäftsstelledes Allgemeinen
Erfinder - Verbandes E V„ Berlin S . l4. Dresdener « trage
34,35, zu erfahren. „ „.

r , E -jn neuer Auto - Betriebsstoff.  An ernem
c-astwagen des städtischen Fnchrparkes in Wiesbaden„ist eine
Einrichtung in Betrieb, welche das allgemeine Interesse bean¬
spruchen dürfe. Während in gewöhnlichen AuromoSilmotoren
nur leicht verdanipfende Betr-ebsstofte (Benzin und Benzol)
beibraucht ioerden können, läuft die er Wagen ckustandslos
mtt schwer siedendem Oel Da von solchen Oelen m Dmt,ch-
land etwa 8 bis 10 Mal soviel her-gestellt werden können
et« BieuÄol und der Preis entsprechend niedriger ist, wird der
cheutĉso' imchttge Lastwagcnbetriebdadurch sehr erheblich ver-
diilligt und macht sich die jederzeit einzubauende Einrichtung
schnell bezahlt. Diese Einrichtung, ein ichon >ert Jahren^iorg-
sü."tta ansaedtobtes Mtent oer in Wiesbaden amWgM
Semmlev-Motoren-Gescllschaft wird von dieser '.ech in größerem
iMaüe der Leffentlichkeit übergeben und das »..adllsche Ma-
schinenbanaint ist bereit, Jnteresieuten Auskunft zu ecteiwn
und den Wagen besichtigen zu lassen.

'An « landpaket !porto. Tie deutschen Postgebugreu
ftud urspringlich im Wertverhältnis der Goldmark sesigesech
worden, werden setzt aber nur in Papiermark echobrn. sodatz
die Postverwaltung den Mind-erwett der Papiermark gegenüber
de » üho^d mark als Schaden -zu tragen hat. Rah den
i-ntttna -tiSnalen Postverträ <pen werden Sie Gewicht- >rnb
ru-drs-cherungsgebühreu Sei den Auslands - Paketen, Werl-
bw'eien und Kästchen mit Wertangabe in der Frankenwäqrang
.se»t,ie;eut lkeber diese Gebühren wird dann zwischen den
Lä'.Mleun einzeln abgerechnet. Tie ausländischen »iveder-
unqen müssen dabei in hochwerttger fremder Wahrung bezahtt
werden. Tos heißt mit anderen Motten, die deutsche VBtmr-
waltung muß für jeden Frauken an das Ausland ,etzt etwa
lll Mk. bezahlen, erhält aber vmn Publikum dafür nur
M : <(X> Pr , sodaß sie zlur J<eit bei dieschn Beröehr, insbe¬
sondere bei dem sehr starken PaLetverkehr nach dem Auslande.
Wh- Summen bar zuzahlen mutz. Damit die Gcbuhrenei
wahimlem wenigstens Nttt den Barzahlungen an we auslau
discheln Postverwaltungen annaherrrd in Kmllang kmum-n,
lat s3ch die Postverwaltung im Interesse des dentühen - reu' t-
EerS entfchlietzen inüffen, die Gebühren für Pale .e, Wen-
brafe  iowie Kästchen mit Wettangabe beträchtlich zu erhöhen
fftär ieden Franhen internationaler Gebichr follen vom i.
4 &ruflr on 8 (Mk. erhoben werden. Die Postanstatten wevb.m
bcrRtwilligst über die Höhe der Gebühren nach den einzelnen
Ländern Auskunft geben. ,

Der Priv a td epefch env erkeh  r bei der Eisenbahn,
der mit Kttegsbeginn bei der Eisenbahn eingestellt wurde, i,r
jetzt wieder eröffnet, sodaß dem Plchlikum wiederum Gelegen-
beit gegeben ist, auch auf den Bahnhöfen Depeschen auszugeben.

Industrie , Hände! und Gewerbe
Die Rot der deutschen Zeitungen.  Bekanntlich

ist in den letzten Wochen eine nie dagewesene Erhöhung der Her¬
stellungskosten der Zeitungen durch Pertenerungen am allen
Gebieten eingetreten. Diese Notlage hat den Verein dmtscher

Jeitungsverleger veranlaßt, auf Sonntag , den 22. Februar, »ach
Weimar eine allgemeine deutsche Zeitungsverleger-Versamin ung
einzuberufen, mit dem einzigen Punkt der Tagesordnung: ,, Der
der deutschen Presie drohende Zusammenbruch. Ein Belt ver
Papierfabrikanten weigett sich, Zeitungsdruckpapier zu Na vo»
der Regierung festgesetzten Preisen zu liefern, dadurch ist eiu«
Lage geschafsen, wie sie bedrohlicher und ernster für die drntM
Presse nicht gedacht werden kann. Es handelt sich nicht nur u«
eine Gefahr, welche die Existenz einzelner Zeitungen ôd tt ein¬
zelner Gruppen von Zeitungen bedroht, sondern um -sein oder
Ricktfein der deutschen Presse. In mehttägigen eingehenve»
Beratungen hat der Vorstand des Vereins Deutscher Zritaugs-
Verleger in Potsdam die Gesamtlage eröttett ; alle ErwNnnge«
haben nur die Erkenntnis bestärken können, daß di? IBeuzr
dessen erreicht ist, was die deutschen Zeitungsverleger nir L,ru^
papier austvenden können. In Weimar wird zweifellos mich
darüber geredet werden müssen, wie die von dem demokratifchc«
Abg Waldstein in einer kleinen Anfrage an die Reichsrtgierung
gesorderten besonderen Maßnahinen für die im nnttona!en, ^ m
tereise gebotene Erhaltung einer ansehnlichen und witt 'ch:;llich
unabhängigen Presse in ein beichleunigteres Tempo gebracht
werden können. In derselben Richtung bewegt sich ia auch de»
Anttag des ZenttrnNsabgeordneten Schlack an die Rational --
Versammlung, die Wiedererrichtung der „Reichswirtschastsstelle
für Papierholz" baldmöglichst in ihren segensreichen Wirkua-
gen auf den Preis des Zeitungsdruckpapiers io. Kraft trete« »a
lassen.

Abschlagszahlungen an Ne deutsche Jndn-
strie.  Die deutschen Werke, welche Eigentum in Eliaß-Lwh-
rängen hatten, werden jetzt, wie das „Echo Vu Rinn mctd̂ ,
«n«kt Zustimntting der ftayzösischen Regienmg me erste W-
NuagSzahlung auf die Entschädigung, die ihnen zusteyt,̂ ecq
halten Tik' e ?lbschlagszahlung beläuft sich 4M inögefam«
r-vnd 410 Millionen . Diese Beträge werden zu dem Zwecke
nusaezahlt, den genannten Werken zu ermöglichen. Ne in an-
^rän Ltten des Reiches verlorenen Anlagen wieder aufin-
bauen

Vermischte Nachrichten.
Tie Marschleistung eines Postboten.  Ein n«ch

vierzigjähttger Dienstzeit in den Ruhestand getretener Ober-
bläiefträtẑ Mi er in Ahlen hat ausgerechnet, da« er wah¬
rend die'er langen Dienstzeit eine werttägliche Marschleistuig»
von 27 Kilometern zurückgelegt hat. Das macht im Jahr bMO
Kilometer und in 40 Jahren 324 000 Kilometer, woraus etw«
<14000 Klm. für Urlaub und Kmnkheit abzurechncn,em sürs-
ten sodaß ickine Gesamtleistung von 310 000 Klm. verbleibt. D«
der Umwug der Erde 30 500 Klm. bettägt, so würde der Bmatti:
während seiner Dienstzeit die Erde zehn Dtal umtvandett habe»,
trenn er fick stets in einer Richtung fortbewegt hätre.

* Zeitgemäß.  Die Universität Jena hat die Ge¬
bühren für Ausländer mit sofortiger Wirkung von 200 auf
4000 Mark erhöht.

*i Schlafwagen Hotels.  In Berlin sind .ms de»
Miiitärbahnhof zehn Wagen und auf dem Anhalter Bahuhos
wcbs Wagen zur Verftigung gestellt worden, so datz im ganz?!-
3'30 Betten für die Aufnahme von Gästen bereit sind. I»
Kürze werden auf dem Lehtter, Stettiner und Görlitzer Bahnhof
etwa 17 Wagen in Dienst gestellt werden. Der Preis süe dic
^öacht beträgt 15 Mftrk. Tie Bestellung des Rachtquatt̂ s
c(rfolgt tagsüber Rs 7 Uhr durch bas MittelvuropLirch«
MEisebüro ain Potsdamer Bahnhof und duvä> dessen ^er-
lretnnaen . Bvn 7 Uhr ab können auf allen Bahnhösen in dr»
Büros' der B. Z. B. G. Bestellungen entgegengenommen werde»
Ns W*  Uhr abends. Das Rachtquattier darf in der Zttk
Von 7 Uhr abends Ns 9 UN Morgens benutzt werden Di«
Wagen sind den ganzen Tag über bewacht so daß das Gepäck
ttort gelassen werden kann, wenn der Reisende das Nachtlage,
für mehrere Tage innezuhaben wünscht. — Die Schlaswage«
t'infc aut durchwärmt und behaglich für die Ausnahme der
FirebadeN eingerichtet, auch die Bedienung ist oerert, zur
Stelle . Für die Abgabe von Frühstück ist ausreichend
sorgt _ _

UachtgeheimMsse.
Roman°°n ». Orth.^ ^

Unten aber, vor dem Tore des Gartengitters, hielt jetzt
«i» zweiter Wagen, ans den. drei schwarzgecleideteFrauen
stiegen. Zuerst die jugendlich mädcheuhafle Gestalt, Ne im
Mausoleum für viele ein Gegenstand besoiideren Interesses
aeweien war . daun eine hagere, äl '.liche Perjon mit unan-
«nehm scharfen Gcsichtszügen und endlich cm rundliches, gut-
mütia dreiiischaiiendcLFrauchen, das in seinem Gebaren gegen
Ne beiden Begieiteeiinm. die Unterwürfigkeit, der des ge,ell-
ichasllichen Abstandes wohl bewußten Dlenerm an den Tag

^ ^ Der stattliche Mann mit dem schönen grauen Barte stand
»och an der Gi tertür, und mit einer Galamene, der unver-
kennbar das Gehaben vornehmer Leute zum Vorbild geNertt
hatte war er dem jungen Mädchen beim Aussteigen behilflich
aewesen. Mit eiuem sreundlicheu Reigen des Hauptes hatte sie
chm gedankt, um sich dann ohne Aufenthalt m das Hau->zu
begeben. Die beiden anderen aber blieben, auch als der
Wagen schon davon gefahren war, bei dem langbartige»

^ ^ So ^hat man denn dem Staube gegeben, was dem
Staube ' gehört!" sagte Hacker in seiner feierlichen und zubwlch
patriarchalischmilden Art, dre >mr darum nicht-- ^ °uinche--
hatte, weil sie so gut zu seiner ankere,, Erscheinung vaßttt^?ieute die Jungen und morgen die Allen! -- Bor dem
rodesengel gibt es nun einmal kein Ansehen der Person.'

Die Frau mit den scharfen Geiichrszugen machte eme
»»geduldige Schulterbewegung. »Lassen Sie's gut sem, H-Ncr l
Wir haben schon eine Predigt aus deni Kirchhof gehört. Und
am Ende wär's doch bloß Heuchelei, wenn man das arme
Wurm bedauern wollie, das bei allein Reichtnni so wenig
Freud« von seinem Leben gehabt hat. Das Kind>ist gm aus»
«hoben, und wenn hier im Hause jemand wirklichen llnlatz
hat. betrübt zu sein, ist es meiner Ansicht nach höchstens das
feine Fräulein Hnnold, für das der Herr Konsul jetzt doch
Wohl keine rechte Berwendung mehr haben dürste."

! Sie hat viel Gute? an dem Kinde getan, verehrte Frau
Lorenz! Eure leibliche Miitter hüte  nicht mehr tun können."

Ja das muß wahr sein!" bestätigte das rundliche
«rauÄn , das bei jeder Aeußerung des bärtigen Patriarchen
«ft reiveltvoller Zärtlichleik zu ihm aufjah. »In den letzten

Wocvcn vor dem Tode des kteimn Fräuleins, als die Krankheit
die schlimme Windung »ahm, ist sie ja kaum noch aus ihren
Lidern herausgekommen.' . Und das hätte ,« dock;i gewiß
nicht nötig gehait, deim sre war doch bloß als Erzieherin
und nicht als Krankenpflegerin engagiert. , _

0 meine beste Frau Hacker, ein junges Frauenzimmer,
das nach einem wohlhabenden Manne angelt, tut manches
„in sick>einruichmeicheln- Ich bin ie,t mehr als zehn ẑahren
S S « in '« in M «. n»b ichM , « --->« -«
oeuua gehabt, meine Beobachtungen zu machen, -seitdem
die Frau Brüning tot ist, kan. nicht eine einzige Bonne oder
GoiwernaMe ins Haus/ die nicht ihre Netze -mch dem Herrn
Konsul ausgeivorien hätte — die eine jo und die andere so.
Aber er war glücklick erweise immer tliig genug, sich nicht
fanaen zu lassen. AnsangS hatte er keinen anderen Gedanken
als den an sein Geschäft, und als er sich davon zurückzog
kam die Liebhaberei mit den Münzen, die rhn gleichgültig
machte gegen alle Frauenzimmerkünste. . Es wäre wahrhall
traurig, lvenn diese Hunvld mit ihrem bübschen Lärvchen und
ihrem vornehiiien Getue mehr Glück gehabt hatte als ihre

Vorgangettnnê feinen Hause sein," meinte der
Pförtner . „Nur bei meinem seligen Grasen habe ich zuweilen
Damen gesehen, die sich so aristokratisch. ,« benehmen« utztm.

Tie wohlwollende Frau Lorenz l,ev em kurzes fpotttsches
Lachen vernehmen. »Wen» -sie Ihren seligen Grafen und
ieine aristokratische Sippschaft nur endlich. tut Grabe ruhen
lassen wollten, Hacker! Sie könne,i sich, wie es scheint, noch
immer nicht damit absinden. daß Sie von der Hohe eines
gräflichen Kan>merdieners bis zur Niedligkeit eines burgerlicheii
Wiers hinabsteigei>mußten. - Aber am Ende ist unser Herr
Konsul, vor dem die ganze Stadt Respekt hat, doch noch mehr
wert als so ein knickebeiuiger Aristokrat. . , . . ,

©ie kamen svust recht gut miteinander aus, die Hans-
hältettn und der Pförtner , für dessen schönen Bart Frau
Loren; unleugbar eine kleine Schwachei hatte. Nur der Schattm
des seligen Grasen, dem der redliche Hacker eine säst ab¬
göttische Verehrung weihte, fiel zuive.len störend in Ne Harmonw
ihres Zusammenlebens. Das Gespräch wurde vielleicht auch
ützt mit einen, leisen Dftßklang geendet haben, wenn nicht
die Ausinerksamkeit der Frau Lorenz m diesem Augenblick durch
etwas anderes abgtlenkt worden wäre.

»Da kommen richtig auch die beiden Ullendorfs, sagte
sie, durch eine Köpfte,vegung ans die beiden Gestalten hm

deutend, die sich durch die mit Kastanien bepflanzste Villensnatze
dem Brüningichen Gruildstück nähetten. „Na, ich mrme, d«
Herr Konsul"würde es ihnen wohl verziehen haben, wenn sw ihn
fLi»  Ruhe gelassen ^ tteu Aber als * £mfitihten baden sie letzt nach dem 4.ote der kleinen Zsie me
beste Aussicht auf die fette Erbschaft., Da ist es nur natürlich,
daß sich die beiden Hungerleider uüjeren Herrn̂ Brunmg jetzt
»Nt̂ etfiricicx tüötut aU  galten suchen oly ,

Schon bei den letzten Worten hatte sie 'hre nicht sehr
wohllautende Stimme vorsichtig dämpsen müssen, denn Ne von
denen sie in so wenig achtiingsvollen Ausdrucken gttprochu^
batten inzwischen das Gitter des Vorgartens erreicht. ÄS
waren zwei gutgekleidete Männer , denen man's unschw«
ansah, in welchem verwandtschafilichenVerhältnis sie zu,
einander standen, denn dieselben charakter. tischen Zuge. Ne das
Gesicht des Aelteren aufwies, fanden sich auch m de« d»
Jüngeren wieder, nur geniildert durch die jugendliche Zulle
der Formen, die um Mund und K.nn sogar etwas bemahe
Weiches und Zartes hatten, ,während daS Antlitz des andere«
aerade hier so zarte und herbe Linien ausivics, wie nur viel-
mbriges Leid und lange Verbitterung sie zu hinterlasseii pflege».
^ ^ Die beiden Männer grüßten kurz und der Aeltere,ragte.
ob der Konsul bereits von, Fr .edhose heungekehrt ft,. Ws der
Pförtner bejaht hatte, wandte er sich an ,einen Zregteue»
^Jch denke, es ist am besten, wenn ich allem hsnnutgehe um
ihm noch einmal unser Beileid auszudrucken. Tn kannst mich

** UU Wie' du'ŝ für gu/hältst . Vater!" lautes die Erwiderung.

Ln ÄLS Snn -mL !? L ""'nn« « m
«si, .n W-n,« SpÄ -dNnd«- . «ln»»-!»-'-"» '-»>
mttl  Wn ^ Sie doch den Herrn Konsul, Lina, °L -r Kxmt* fnrer6m ift " saate der Aeltere. „Aber er soll sich

Zwang auferlegen , falls er jetzt lieber niemand sehen
recht wohl ein anderes Mal wie . erkommen "

H-ckwi ich w' -°-
bie KleNe zurück und huschte die Treppe hinauf um schon
nack iebr kurzer Zeit ju den Harrende,, znruckznkehren.N läßt bitten," berichtele sie.

Wie sie es vorher verabredet hatten, stieg der Vater »
das obere Stockwerk empor, während der junge Mann uirte»
*UTl!U ‘ 1 Fmcksetzung folgt.
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